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Dendrolimus laricis Tschtwr. nov. sp.

Ein neuer und scJuidlichcr Spinner der paläarh-

tischen Region.

,Deudi'olimiis piui L. valde similis, sed major,

aus anticis latioribus (praesertim iu p), griseis (raro

njfo-mixtis). Striga postica (ante raarginem exter-

num) lata nigra, in angulum posticum minus arcuata.

Antennae ia p distincte bipectinatae. cj 60 inin,

p 63-90 mm.

Habitat in montibus Ural, Sajan, Bureja, volat

meuse julio."

Das erste sehr gut erhaltene Pärchen (c^P)
dieser neuen und interessanten Art empfing ich im

Winter vorigen Jahres von Herrn P. Suschkin, Privat-

dozent an der k. Moskauiscben Universität, der es von

seiner erfolgreichen Reise in das westliche Sajan-

Gebirge mitbrachte und es dort am 16. und 28.

Juli 1902 in der Nähe des Dorfes ,Uss" am Licht

erbeutete. Später erhielt ich noch 5 Stück von

einem Herrn aus dem Bureja-Gebirge'), von denen

1 cJ" und 4 pp waren. Das c^ war ganz zer-

brochen und wurde von mir zu anatomischen Zwecken

verbraucht, ebenso wie ein p , die übrigen 3 p p
sind jed^Éi auch teilweise stark beschädigt.

Endlich schreibt mir Herr Suschkin, der diesen

Sommer wieder fleissig im südlichen Ural (50 Km,

von Slatoust sammelt, dass er den Spinner bezw,

die Raupe in bedeutender Menge an der sibirischen

Lärche [Larix siliria Ledel) fand. Die Förster

behaupten dort, der Schmetterling sei erst vor 3—4

') N.-Ö. von Blagowestsohensk am Amur. Sie wurden iu

der zweiten Hälfte Juli 1902 gefangen.

Jahren von Osten eingewandert, und seine Raupen

sollen den Lärchenanpflanzungen grossen Schaden

beibringen. Besonders leiden die jungen Bäumchen

und einige junge Lärchenanptlanzungen sollen sogar

vollständig zu Grunde gegangen sein. Die Förster

behaupten ferner, dass die Raupe nicht nur auf

Lärchen, sondern auch auf Föhren, obgleich sehr

selten, vorkomme; doch halte ich hierbei eine Ver-

wechslung leicht möglich, da die Raupe der neuen

Art ganz auffallend der Raupe des gewöhnlichen

Föhrenspinuers [Dendr. pini L.) gleicht.

Der Schmetterling hat beim ersten Blick eine

grosse Ähnlichkeit mit D. pini L., von dem er sich

aber in folgendem unterscheidet.

Er ist etwas grösser
( cf 60 mm, p 63—90 mm),

wobei die p p besonders stark an Grösse variieren.

2 pp (darunter dasjenige, welches aus dem Saj an-

Gebirge stammt) sind sehr gross (90 mm), das

kleinste dagegen ist nur 63 mm gross (also kleiner

als manche jnwt-Weibchen), das letzte p hält die

Mitte zwischen beiden (75 mm). Die Vorderßügel

sind breiter, besonders bei den P p, bei denen sie

eben so breit wie bei den cf cf sind, also viel breiter

als bei den p p des D. pini L. Nur das kleinste

p hat etwas schmälere Vorderflügel, doch sind sie

immer noch breiter, als bei den meisten ^jmi-

Weibchen. Die Grundfarbe bei allen mir vorgelegenen

Stücken ist eintönig grau, bei den Sajan-Stücken

etwa schwarzgrau, dagegen bei den Bureja-Stücken

viel bräunlicher. Herr Suschkin schreibt mir, dass

zuweilen, obwohl sehr selten, auch rotbraune Binden

im Wurzel- und Saumtelde auftreten können (wie

bei D. pini L.). Die schwarze:» Querlinien sind

ungefähr eben so geordnet, wie bei letztgenannter
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ziemlich schmal abgerundet mit etwas aufgeworfenem
Rand. Endrand des Coriums leieht konvex gebogeo,

die Endecke spitzwinklig (nicht spitz nach hinten

vorgezogen). Ecken des 6. und 7. Abdominal-

segments spitz zahnförmig vorragend. Bauch stark

zylindrisch gewölbt mit stumpfem Mittelkiel. Mittel-

brustplatte die Vorderhüften wenig überragend. —
Ziemlich glänzend, ockergelblich, auf der Unterseite

etwas heller, die Schienen distalwärts grünlich, die

Flügeldecken trübe weisslich. Oberseite und Brust-

seiten mit pechschwarzer (oder pechbrauner) Punk-

tierung. Die Basis des Prouotums und des Schildchens,

einige (3) verloschene Fleckchen des Coriums, die

Endhälfte der Connexivsegmente 3-5, die Schnabel-

spitze, die Pseudoincisuren des Bauches und auf

jeder Bauchseite eine Reihe schmaltropfenförmiger

eingedrückter Quertleckchen (die Basis der Segmente

berührend), sowie das 3, und 4. Fühlerglied pech-

schwarz; die Basis der beiden letzteren Glieder, so-

wie die Spitze des dritten rostgelblich. Membran

gelblich-hyalin, vor ihrer Spitze eine schiefe durch-

laufende schwarzbraune Querbiude. — Länge (mit

Flügeid.) 10 '/2 mm. — Fernando Po, Sa. Isabel

(m. Sammlung).

Einige neue Homopteren.

vou G. lîrfcUliu, Berlin.

Capnocllstes n. gen. Körper oben ziemlich flach

gewölbt. Kopf mehr oder weniger gestreckt, oben

eben, nach vorn sehr leicht geneigt, Unterseite des

Kopfes ganz horizontal, eben ; die grosse Scheibe der

Stirn, der Clypeus und die Wangen in derselben

Ebene liegend. Seitenränder des Kopfes vor den

Augen deutlich gefurcht; die Furche von Kielen

eingeschlossen, das vordere Kopfende nicht erreichend.

Die Oberseite des Kopfes vorn mit einem tylus-

ähnlichen,sehr deutlich abgesetzten Mittelfeld. Ocellen

klein, von einander etwas weiter entfernt als von

den Augen. Halsschild sechseckig, deutlich breiter

als der Kopf mit den Augen ; vordere Seitenräuder

ziemlich laug ; der Hiuterrand über der Schildchen-

basis tief gebuchtet. Schildcheu etwas länger als

breit. Halbdecken lederartig, gestreckt und ziemlich

schmal ; Costalrand bis weit über die Mitte hinaus

fast gerade. Hinterrand der Flügel nahe der Spitze

etwas eingekerbt, hinter diesem Einschnitt etwas

lappenlörmig gerundet; die subperipherische Ader

nahe der Spitze eine kurze Strecke weit undeutlicher,

aber nicht völlig unterbrochen ; dieselbe Ader zwischen

den Endigungen der inneren Längsadern nicht wellig.

Die hintere Anastomose sehr schief gestellt und den

inneren (gegabelten) Flügelsektor an der Gabelung

selbst treffend. Letztes Schnabelglied deutlich kürzer

als das vorletzte. Hintertibien zweidornig; die Dornen

fast von gleicher Länge.

Der Gattung Ptyelus Am. u. Serv. nahe ver-

wandt, durch den flacheren Körper, die in einer

Ebene mit dem Clypeus, den Zügeln und Wangen
liegende Stirnmitte, die breite von Querrunzeln freio

Stirnfläche, die viel längeren Seitenränder des Hals-

schildes und die schmäleren Flügeldecken leicht zu

unterscheideu.

Capnodistes esox n. spec. cTP- Kopf ziemlich

gestreckt, so lang oder länger als zwischen den

Augen breit; die Seitenränder lange fast geradlinig

nach vorn konvergierend, die Spitze ziemlich schmal

zugeruudet. Das tylusähuliclie Feld des Oberkopfes

etwas läuger als an der Basis breit, ziemlich schmal

parabolisch, sein ganzer Seiten- und Vorderraud,

sotvie die Mittellinie deutlich kielförmig erhaben.

Die Fläche der Stirn ziemlich undeutlich und fein

punktiert, in der Mitte der Länge nach leicht ein-

gedrückt, in dem Eindruck selber mit einem schwachen

und undeutlichen Mittelkiel. Spitze der Flügeldecken

einen von Bogen eingeschlossenen Winkel bildend. —
Schwarz, matt, oben sehr fein und dicht punktiert,

und kurz aber ziemlich dicht behaart, die Punkte

hie und da in kurze Querlinien geordnet. Schnabel,

Mittelbrust und Hinterbeine schmutzig pcchbrauu.

Flügel leicht rauchgrau, die Adern schwärzlich. —
Länge 5—6 mm; Schulterbr. 1 7s— 1 V< '""i- —
Malakka (Perak, m. Samml.).

Capnodistes carpio n. spec. — p. Kopf weniger

gestreckt als bei der vorigen Art, kürzer als zwischen

den Augen breit, Seitenränder deutlich gerundet.

Das tylusähnliche Feld des Oberkopfes sehr deutlich

breiter als laug, fast halbkreisförmig, doch vorn mit

undeutlich winkeliger Spitze, die Ränder nicht oder

kaum erhoben, der Mittelkiel fehlend. Stirnfläche

dicht und deutlich punktiert, in der Mitte ziemlich

schwach der Länge nach eingedrückt. Die Spitze

der Flügeldecken gerundet. — Mattschwarz , oben

sehr feiu und dicht punktiert und ziemlich dicht aber

kurz grau behaart. Schnabel, Beine und Mittelbrust

gelb, die Hinterbeine etwas trübe. — Länge 6^/5 mm;
Schulterbr. 2'/4 mm. — Malakka, (Perak, m. Samml.).

Tetigonia matutinula n. spec. (Sp . Kopf von

oben gesehen kurz, etwa halb so laug als das Pro-
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uotuni, vorn (lach geruudet, in iIlt Mitte nur wenig

länger als am Innenraml der Augen. Sclieitel jeder-

seits um die Nel»euaugeu leiciit grubenartig vertieft.

Halsseliild querüber ziemlich stark konvex, die Seiteu-

ränder ziemlich lang, nach vorn sehr deutlich kon-

vergent; der Hinterrand breit und gleichmässig ge-

rundet. Die Adern der Flügeldecken deutlich. —
EH'enbeiiifarbig, fast glanzlos ;

Stirn, Clypeus, Schnabel

Beine und Hinterleib verwaschen orangerot. Flügel-

decken schön orangerot, die Adern häufig dunkler.

Die Basis des Coriums, sowie der breite Schildsaum

des Clavus kreidewoiss. Das letzte l""ü<aftel an der

Spitze der Flügeldecken subhyalin,
i

leicht rauch-

grau. Dor Geuitalapparat des Weibchens mit dem

Endsaum des letzten Abdominalsogments, das Tarson-

ende (meist), eine kleine durchlaufende Längsbinde

der Scheitelmitte, die als schmale kurze Linie auf

die Basis der Stirn übertritt, ein Fleckchen um die

OcoUen, ein winziges Pünktchen hinter jeder Ocelle

am Hiuterrand des Scheitels, ein Fleck des Prono-

turavorderrandes hinter jedem Auge und drei drei-

eckige Fleckchen auf der Schildbasis (die seitlichen

von den Basahvinkeln etwas entfernt) schwarzbraun.

Die Stirnseiten nach der Basis zu mit einem + un-

deutlichen schwärzlichen Wisch. Flügeldecken, lio-

sonders nach der Basis zu, mit schwarzen Punkten

und Fleckchen mehr oder weniger besprenkelt (selten

fehlen diese). Kopf und Brustseiten schmutzig poch-

farbig, aber durch einen dichten mehlartigen Liber-

zug + verdeckt ; Flügeldecken mit einem leichten

Überzug derselben AtL — Länge (mit Flügeid.)

10— lO'/s mm; Schulterbr. 2' 2 mm. - Malakka

(Perak. m. Samml.).

Tetigonia vespertinula n. spec. .P. Der T. ma-

tutinula m. in den Farben ähnlich und auch sonst

nahe verwandt, unterscheidet sie sich durcli folgende

Merkmale:

Gestalt erheblich schlanker und zierlicher, der

Kopf von oben gosehen ein wenig länger, das l'ro-

notura weitläufig und sehr fein schwärzlich punktiert.

— Hell elfeubeinfarbig, der Hinterleib und die Beine

(letztere sehr hell) orangegelb. Halbdecken schön

und rein orangefarbig, ohne schwarze Sprenkelung,

die Adern nicht dunkler, die Basis des Coriums und

der breite Schildsaum des Clavus sauber eifenbein-

farbig. Zwei ziemlich grosse Flecke der Sdiildliasis

(nahe den Basahvinkeln), ein ovaler Punktllcck aul

dem vorderen Kopfende und eine sehr schmale

Uandung der Ocellen schwarz. (Miltclbinde des

Scheitels und Zeichnimgen des IVonotums hier also

fehlend!) — Länge (mit Flugeid.) 9-/3— lü mm. Ma-

lakka (Perak, m. Samml.).

Tetigonia morosula n. spec. p. Art aus der

Veiwaiullschaft der T. ferruginea Fab. Dunkel

orange-rot, die Flügeldecken zuweilen sehr trübe rot.

Die Stirn (nebst der Basis des Clypeus in der Mitte),

Scheitel, Pronotum, Schild, die Basalbälfte des Clavus

und die Basis des Coriums, die Tarsen, die Vorder-

schienen ganz, die Mittel- und Hintersohienen we-

nigstens gegen Ende hin, (piere BasaUlecken der

Bauchsegmeute nach den Seiten hin, die faltenförmig

erhabene Mitte des subgenitalen Bauchsegnients

(beim .P ), zwei grosse quadratische Flecke der

Mittelbrust und der Bücken des Hinterleibs (bis auf

einen schmalen Band) schwarz. Die Jochstück-

läppclieu rot. Das Enddrittel des Coriums besonders

gegen innen zu verwaschen schwarzbraun. Brust-

seiten und Sclienkelenden + schmutzig rot. Die

Oberseite des Insi'kts häufig zart bläulich bereift.

Seitenlappeu des Subgenitalsegments hier gegen

Ende hin deutlich schmäler als bei T. indistincta

Sign., fast zugespitzt, nicht nach innen gekiüniuit.

— Länge (mit Flügeid.) 14—15 mm. — Malakka

(Perak, m. Samml.).

Pherapis evonymaria Schiff, nov. ab.

von Kill z \\ ami r . Wion

Wohl schon jedem Lepidopterologen, der obige

Art in Mehrzahl ting oder aus Raupen erzog, wird

unter diesen eine Form aufgetallen sein, die ganz

niorklidi von normalen Exemplaren abweicht und die

icli im Nachstehenden beschreibe.

Während die Grundfarbe typischer evonymaria

ein heiles ockergelb ist, sind hier die Flügel, be-

sonders aber das vordere Paar, ähnlicli wie bei

Lygris populata ab. musauaria Fir. verdunkelt und

glaube ich die Färbung am besten mit .veilbraun"

bezeichnen zu können.

Von den bei der Stammform auftretenden schwarzen

Zeichnungen, die bei der hier besprochenen Form

durch die Verdunkelung mehr oder weniger absorbiert

werden, bleiben nur die 3 Fleckchen am Vordenand

des ersten Flügolpaares (in extremsten Fällen nur

mehr der im Saumdrittel stehende) und der Mittel-

schatten der Hinterllügcl übrig, letzterer jedoch in

den raeisteu Fällen schmäler als bei der Stamm-

form. Die innere Begrenzung des Saumfeldes der

Vorderllügel wird durch eine weissliche, etwas ge-


